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Die glücklichen architektonilchen Ausgeltaltungen der Eilenbauten, ins-

belondere der Bahnlteighallen, wie lie heute vorliegen, zeigen, daß die Lölung
der in Rede ltehenden Frage nur darin beltehen kann, dem Eilen [ein Recht zu
halten. Wo der Stein entbehrt werden kann, da bleibe er fort Wo aber das
Hmzuziehen von Stein unerläßlich ilt, lo ilt der einzige Ausweg, daß man die
untergeordnete Bedeutung, die der Stein konltruktiv einnimmt, auch äußerlich
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Bahnlteighalle auf dem Bahnhot zu Winterthur.
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Bahnfteighalle auf dem Bahnhof zu Neapel.
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zum Ausdruck bringt. Bei den Bahnhotshallen ilt das Eilengerippe die Haupt-

lache. Leider hat lich bei der formalen Durchbildung der Bahnlteighallen'

ein lo geklärter Zultand, wie er im Malchinenbau beobachtet werden kann,

noch nicht ganz durchgerungen. Wir iind auf dielem Gebiete noch nicht zu

jener letzten Erkenntnis vorgelchritten, daß die äußere Form ltets aus dem

inneren Welen heraus entwickelt werden muß und daß mit herbeigeholten

Außerlichkeiten eine befriedigende künltleriiche Lölung niemals erreicht

werden kann.
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